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Ausgangslage und theoretischer Hintergrund 
Ob man die allgemeine Bewertung einer Lehr-Lern-Situation betrachtet, die Bewertung einer 
Schüler:innenleistung, die Durchführung von adaptivem Unterricht oder die Auswahl von 
Lehrmaterial für eine Unterrichtsstunde: Die Situationen, in welchen im Kontext des 
Unterrichts diagnostische Urteile gefällt werden müssen, sind vielzählig und können 
angehende wie erfahrene Lehrkräfte vor eine Herausforderung stellen (Bolte et al., 2024; 
Loibl et al., 2020; Praetorius et al., 2010). Die dafür benötigte diagnostische Kompetenz lässt 
sich beschreibend zusammenfassen als „die Fähigkeit, Schüler- und Aufgabenmerkmale 
korrekt zu beurteilen“ (Südkamp & Praetorius, 2017) und wird als Grundstein für 
professionelles Handeln angesehen. Das Diagnostizieren wird hierbei als 
Informationsverarbeitungsprozess verstanden, um bildungsbezogene diagnostische Urteile 
zu fällen. Aktuelle Forschungsbemühungen fokussieren auf interindividuelle Unterschiede 
im Prozess der Urteilsbildung und nehmen darauf wirkende Einflüsse in den Blick (Becker 
et al., 2020; Heeg et al., 2021; Hoppe et al., 2020; Loibl et al., 2020; Rieu et al., 2024; Rieu 
et al., 2020; Volkmer, 2024). Leuders et al. (2021) kommen auf der Grundlage aktueller 
Befunde zum Schluss: der Diagnoseprozess bzw. die darauf bezogene 
Informationsverarbeitung von (angehenden) Lehrkräften wird durch den Kontext sowie 
durch bestimmte Personencharakteristika (PC) beeinflusst. Ein solches Charakteristikum 
stellt das Professionswissen mit den Wissensbereichen fachdidaktisches Wissen (PCK) und 
Fachwissen (CK) dar. Mittlerweile besteht auch Konsens über den Einfluss des 
Professionswissens auf das Denken und Handeln von (angehenden) Lehrkräften (Blömeke et 
al., 2014; Brunner et al., 2006; Kulgemeyer & Riese, 2018) und damit auch auf den 
Informationsverarbeitungsprozess, der den diagnostischen Urteilen zu Grunde liegt: Eine 
Unterrichtssituation bietet eine Fülle an Informationen (Reizen) an, das entsprechende 
(Fach)Wissen einer Lehrkraft hilft dabei, die relevanten Informationen wahrzunehmen und 
zu verarbeiten (Loibl et al., 2020). Insbesondere das PCK und das CK einer Lehrkraft 
scheinen dementsprechend einen wichtigen Einfluss auf die Qualität des diagnostischen 
Urteils zu haben (Blömeke et al., 2014; Dreher & Leuders, 2021; Schreiter et al., 2021, 
2022).  
Für den Chemieunterricht schließt das Diagnostizieren und die damit verbundene 
Informationsverarbeitung u.a. die Fähigkeit ein, Lernendenvorstellungen als 
Lernvoraussetzungen von Schüler:innen wahrnehmen und ihren Einfluss auf den 
Unterrichtserfolg einschätzen zu können. Dies trägt im hohen Maße zur Qualität eines 
adaptiven Chemieunterrichts bei. Explizit beim Diagnostizieren von Lernendenvorstellungen 
konnten empirische Studien bereits einen Zusammenhang zwischen den diagnostischen 
Urteilen und Wissensfacetten des PCK und CK aufzeigen (Hoppe et al., 2020; Lembens et 
al., 2024; Rath, 2017). Ob dieser Zusammenhang auch bei (angehenden) Chemielehrkräften 
besteht, gilt es noch zu untersuchen. Dieses Desiderat wird im Rahmen des 
Forschungsprojektes „Diagnostische Kompetenzen angehender Chemielehrkräfte“ 



 
 
 
 
 
 

aufgegriffen: Mithilfe zweier Wissens- und eines Vignettentests wird dem Einfluss des 
Professionswissens auf die diagnostischen Urteile und dem Umgang mit 
Lernendenvorstellungen in unterrichtsnahen Situationen nachgegangen. 
 
Ziel der Studie und Forschungsfrage 
Da Bedunde bisheriger Studien das Ergebnis diagnostischer Prozesse fokussieren, knüpft das 
vorliegende Projekt hier an und untersucht zuerst die diagnostischen Urteile von angehenden 
Chemielehrkräften, um Rückschlüsse auf die Informationsverarbeitungsprozesse ziehen zu 
können. Konkret geht es um die Wahrnehmung von und den Umgang mit 
Lernendenvorstellungen im Schulfach Chemie: Welchen Einfluss haben das chemische CK 
und PCK auf die diagnostischen Urteile in unterrichtsnahen Situationen? Das übergeordnete 
Ziel des Forschungsvorhabens ist dabei das Generieren von Erklärungswissen über die 
Genese diagnostischer Urteile von (angehenden) Lehrkräften. Der Fokus dieses Beitrages 
liegt auf dem Fachbereich der Chemie und setzt sich zum Ziel, die diagnostischen Urteile 
von angehenden Chemielehrkräften im Umgang mit Lernendenvorstellungen im 
Themengebiet „Stoffe und ihre Eigenschaften“ zu untersuchen.  
 
Methode und Design 
Mithilfe von quantitativen Analysen wird der Einfluss von Fachwissen und 
fachdidaktischem Wissen auf diagnostische Urteile beim Umgang mit 
Lernendenvorstellungen in unterrichtsnahen Situationen anhand von Vignetten untersucht 
(n=140 angehende Chemielehrkräfte aus der ersten und zweiten Phase der 
Lehrer:innenbildung in Baden-Württemberg). Es wird eine einmalige Online-
Fragebogenerhebung mit drei Erhebungsinstrumenten durchgeführt. Die Wissensbereiche 
chemisches Fachwissen und fachdidaktisches Wissen werden über adaptierte bestehende 
Wissenstests (Dollny, 2011; Tempel, 2017; Witner & Tepner, 2011) erhoben, anschließend 
werden die Probanden gebeten, aufgrund von in Vignetten dargestellten Situationen 
Lernendenvorstellungen zu identifizieren und Handlungsalternativen auszuwählen 
(adaptierter Vignettentest nach Feige (2021)). Aufgrund der Genauigkeit der Auswahl 
werden Rückschlüsse auf das diagnostische Handeln in Unterrichtssituationen gezogen.  
Im Rahmen einer anschließenden quasiexperimentellen Prä-Post-Interventionsstudie werden 
angehende Chemielehrkräfte (n=170) in einzelnen Bereichen ihres Professionswissens 
geschult und die Einflüsse der Schulung auf deren diagnostische Urteile beim Umgang mit 
Lernendenvorstellungen betrachtet. Hierzu werden drei Interventionsgruppen I1, I2 und I3 
mit unterschiedlichen Interventionsinhalten gebildet (I1: Training CK, I2: Training PCK und 
I3: Training CK+PCK) und mit einer Wartekontrollgruppe verglichen. Die Erhebung erfolgt 
mit adaptierten Erhebungsinstrumenten aus der vorangegangenen quantitativen Erhebung. 
Abschließend wird der Fokus auf den diagnostischen Prozess gelegt. Daher werden nach der 
Bearbeitung der Vignetten stimulierte Erinnerungsinterviews (n=20) durchgeführt, in denen 
die Teilnehmenden ihre diagnostischen Urteile begründen sowie ihre Wissensanwendung 
erläutern sollen (Messmer, 2014). Die Auswertung der Interviews erfolgt mittels qualitativer 
Inhaltsanalyse (Mayring & Fenzl, 2014). 
 
Erwartete Ergebnisse / Ausblick 
Das Projekt steht noch am Anfang, die Datenerhebung zum ersten Teilprojekt ist gestartet. 
Entsprechend den Untersuchungen in anderen Forschungsbereichen wird erwartet, dass das 
chemische CK und PCK mit der Güte der diagnostischen Urteile beim Erkennen und dem 



 
 
 
 
 
 

Umgang mit Lernendenvorstellungen im Bereich „Stoffe und ihre Eigenschaften“ korreliert. 
Es lässt sich vermuten, dass Studierende mit höher ausgeprägtem CK und PCK akkuratere 
diagnostische Urteile beim Umgang mit Lernendenvorstellungen als Studierende mit 
vergleichbar geringer ausgeprägtem CK und PCK treffen. Aufgrund der Annahmen wird 
eine Implementierung der Ergebnisse in die Lehrerbildung angestrebt und in 
fachdidaktischen Seminaren zur Lehrerbildung umgesetzt. Die diagnostische Kompetenz 
von Lehrkräften, insbesondere Aspekte wie das Erkennen von Lernendenvorstellungen und 
die Auswahl geeigneter Handlungsalternativen, scheint bereits in der Lehrerbildung 
vermittelt und eingeübt werden zu können, was ähnliche Befunde von Wirth et al. (2023) 
stützen könnte. 
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